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Warschau, den 16. Iusy. 
DieGesetz^Commisslonistnun zu Stande 

und wird nun bald Ihre Verrichtungen an¬ 
fangen. — Scit gestern verbreitet man 
Nachrichteu von Unruhen in derUkrame, dc-
renGcwißheit n:au bald erfahren wird. Der 
Pabst hat ein sehr höfliches Schreiben an 
den König erlassen und die Aufrechthaltung 
der Religion bestens empfohlen. 

Schreiben aus Paris, vom 1. Julius. 
Da ich vermuthe, daß Sie die Erklärung, 

welche der König an die Commissarien der 
N. V< abgegeben hat, erhalten haben: so 
liefere ich Ihnen nun auch die Antwort der 
Königin, die folgenden Inhalts war: 

„ Ich erklare, daß, da der König mit sei¬ 
nen Kindern abzureisen verlangte, nichts 
aufder Erde war, was mich hätte abhalten 
können, ihm zu folgen. Ich habe fett zwey 
Jahren in verschiedenen Umstanden genug¬ 
samgezeigt, daß ich ihn nie verlassen würde, 
und vor allem habe ich beschlossen, ihm 
überall hin zu folgen, in dem vesien Ver¬ 
trauen und in der Ueberzeugung, die ich hat¬ 
te, daß er das Reich nie verlassen würde. 
Wenn er sich hinaus hatte begeben wollen: 
so wäcde ich alles, was in meinem Vermö¬ 
gen war, gethan haben, ihm davon abzu¬ 

halten. Die Gouvernante meiner Tochter, 
die seit fünfTagen krank ist, hat erst zween 
Tage vor unserer Abreise Befehle empfan¬ 
gen. Sie wußte nichts von unsererAdsicht. 
Sie hat keine Kleider mitgenommen. Ich 
bin selbst gezwungen gewesen, ihr Kleider zu 
leyhen. Die drey Couriere haben ebenfalls 
nicht gewußt, wohin wir wollten. Man 
hat ihnen auf der Reise Geld gegeben, und 
sie empfiengen von Zeit zu Zeit unsere Be¬ 
fehle. Die beyden Kammerfrauen haben 
nicht eher davon gewußt, als in dem Augen¬ 
blicke unserer Abreise. Eine von ihnen, des 
reu Mann in; Schlosse war, hat auchvoy 
ihm uichteinmahl Abschied nehmen können^ 
Monsieur ist allein von uns geschieden, und 
hat den Weg nach Ms^ns genommen, um 
nicht gehindert zu werden, und aufder Neise 
keinen Mangel an Pferden zu leiden. Wir 
sind durch das Zimmer des Herrn Villequier 
gegangen, und, lmz nicht gesehen zn werden, 
giengen wir jeder besonders, ukd einer nach 
dem andern." 

Nachdem diese Erklärung der Königin 
vorgelesen war, und sie bezeugt hatte, daß 
nichts barin übergangen wäre: so bekräf¬ 
tigte sie dieselbe mir ihrer Unterschrift." 

Der Herzog von Orleans hat folgendes 



Schreiben an den Verfasser des Journals, 
die NazionalöVersalnmlung betitelt, erlas¬ 
sen, und den öffentlichen Blättern einver¬ 
leiben lassen: 

„Mein Herr! Ich habe in Ihrem Jour¬ 
nal, Nr.6Ly, ihre Meynung in Rücksicht 
auf die Maaßregeln gelesen, welche nach 
der Zurückknnft des Königs genommen zu 
werden dienen sollten, wie auch dasjenige, 
was sie als ein redlicher und unpartheyischer 
Mann in Ansehung meiner vorschreiben; 
tch muß ihnen also dasjenige wiederholen, 
was ich am 2isien und 22sten dieses ver¬ 
schiedenen Mitgliedern der N< V . erklart 
habe, nämlich, daß ich bereit wäre, meinem 
Vaterlandezu Wasser und zu Lande, oder im 
politischenFache, oder mit einem Worte in 
allen Posten zu vertheidigen, welche einen 
unbegranzten Eyfer und Ergebenheit gegen 
das allgemeine Wohlseyn fodern, zu dienen; 
haß ich aber, wenn von einer Regentschaft 
die Rede wäre, auftmn und immer denRech-
sen entsagte, welche die Constitulion mir 
dazu giebt. Ich dürfte wohl sagen, daß es 
mir, nachdem ich so viele Aufopferungen 
für das Interesse des Volks und die Sache 
der Freyheit gemacht habe, nicht mehr frey 
sieht,, den Rang eines bloßen Bürgers zu 
verlassen, da ich in denselben in der vcsten 
Entschließung getreten bin, und die Ehr¬ 
sucht würde bey mir eine unverzeyhliche I n -
Konsequenz seyn." 

„ I ch mache diese Erklärung nicht, um 
weine Neider zum Schweigen zu dringen; 
ich weiß zugut, daß mein Eyfersür die Na¬ 
tional Freyheit und Gleichheit, welche die 
Grundlage von jener ist, ihren Haß gegen 
mich noch immer vermehren wird; aber :ch 
verach-teihre Lästerungen; m.'in Betragen 
soll stets die Feindseligkeit und Ungereimt¬ 
heit derselben beweist«; aber ich habe bey 
dieser Gelegenheit meine Gesinnungen und 
unveränderlichen Beschluß an de^Tag legen 
müssen, damit die allgemeine Meynung in 
ihrer Berechnung der Eutwäl ft, die sich auf 
M neuen Maaßregeln, die luan zu nehmen 

gezwungen seyn könnte, beziehen, auf kei¬ 
nen falschen Grund bauen mö^e. 

L. P. d'Orleans." 
H«rr Menou bat in der N. V. erklärt, daß 

vou dem Noldn>Äeparteme:,t bis an die 
Rhein-Departemnus 8so Canonen befind¬ 
lich sind. Es ist, sagte er, so viel Pulver 
vorräthiK, daß wir 8 Jahre lang einen ernst¬ 
haften Krieg führen können. Umre Maga¬ 
zine enthalten einen Vorrarh auf i8 Mona¬ 
te für eine Arm? von 200,020 Mann, und 
also ist für 400,000 Mann auf 9 Monat 
Vorrath da; und in Ansehung der übrigen 
Kriegsbedürfnisse haben wir für drey Ar¬ 
meen, jede von ÜQ..000 Mann, alles in Ees 
reitschaft, und man arbeitet noch taglich da¬ 
ran. Der Vorrath au Kugeln uno andern 
Kriegsbedürfnissen ist sehr groß. 

I n der Session der N. V . am 29sten In? 
nius meldete der Präsident, Herr de Beans 
Harnais, daß er ein Paket mit zween Bries 
fen, einen an den Präsidenten der N. V. und 
den andern an die Versammlung selbst, eln-
pfangen hätte. Der an mich gerichtete 
Bkief^ sagteer, lautet also: 

„Herr Präsident! ich sende Ihnen hier¬ 
bei) ein Schreiben an die A . V-, und halte es 
für interessant genug, um E re zu bewegen, 
es derselben vorzulegen." 

War unterschrieben: Der Marquis 
v. Bomile. 

HcrrBiozatsagte: Esistein sehr unver¬ 
schämter Brief. (Mehrere Stimmen an 
der linken Seite riefen: Lesen Sie ihn ims 
mer, wa6l!cgt daran?) 

Der Prästbentversetzte: Ich habe nur ei¬ 
nen Blict hinein gethan, und g'lehen^ d^ß 
er die niederträchtigsten Ausdröckc enthält, 
l Dieselben Stimmen riefen:' Was liegt da¬ 
ran, lesen Sie tt)n immer.) Er las: 

Luxemburg, den 26 Innius. 
„Der Konig hat sich bemiuM, seine Fes¬ 

seln zn zeibrechen; ein blindes Schicksal, 
welchem die Reiche unte werfen sind, hat es 
anders geordnet; er tti noch ihr Gefange¬ 
ner. Seinund der Königin Leben ist, mir 



sckaudert dabey, ,'n her Gewalt des Volts, 
:r ^ ^ C ^ W i l d ^ i M c h t haben, Und wel> 
ch^ . ^ Ge^e^stand der Verachtung des 

Eb ift inl^res-
ftlUtfur den Köniq, für Sie, für das, was 
S iedeNa/^n nennen, daß der gvvße Ge« 
gensta^o, der das Resultat dlefto Scyrttts 
seyn sollte, bekanntwerde; es tst wlcht.g, 
daßmanwisse> daß dc König nur das Heil 
eines ungerechten und arausamen Volts 
wünschte. Da ich jetzr von allen Banden, 
welche mich mit Ihnen vrrknüpftcn, frey 
bin: so will ich die Sprache dcr Wahr¬ 
heit mit ^chnen reden, welche Sre sonst wohl 
nicht hören werden. Der König warder 
Gefangene seines Volks geworden. Mei¬ 
nem Souverain ergeben, obgleich ich die 
Mißbrauche verabscheuete, die aus einer gar 
zu ausgedehnten Autorität flössen, stufzete 
ich über dls Tollheit de^ Vslks, und tadelte 
IhrLOperationen^ aber ich Höfte, daß die 
Frevler südlich in Verwirrung gerathen, 
daß die Anarchie aufhören, und wir wenig¬ 
stens eine erträgliche Regierung bekommen 
wurden. Meine Anhänglichkeit an den Kö¬ 
nig und an me'u Vaterland haben^nir Muth 
genu^ gegeben, tue Demüthigung zu ertra¬ 
gen, mit Ihnen zu commumciren. Ich 
habe gesehen, daß der PartheyZeist herrsch¬ 
te, daß einige einen Bürgerkrieg, andere 
eineRepublikhabenwollten, und unter die¬ 
sen letzten war Herr de la Fayette." 

Paris den 2. I u l . 
Von dem Departement der Untern Loire 

ist ein außerordentlicher Courter mit der 
Nachricht eingetroffen, daß man den 28sten 
I u n . auf der Höhe der ehemaligen Provinz 
Poiton eine Englische Flotte wahrgenom¬ 
men, worunter 4 bis 5 Linienschiffe und 
25 bis 26 kleinmafttge Schiffewaren. Die¬ 
se Nachricht hat die Nat. Vers, sehr beun¬ 
ruhigt. Das dortisse Departements-Di-
rectorium hatte indeß sogleich Truppen nach 
her Gegend marschiren lassen, wo man eine 
Landung besorgte, und zugleich die benach¬ 
barten Departements aufgeboten. Die 
Nat. Vers, hat dieses Schreiben denCcmi-
te's von, Militär, von der Marine und von 

oen auswärtigen Angelegenheiten zuge¬ 
schickt. 

Schreiben aus London, v r » l . Julius. 
E lst Mrrki^ürdlg, «.aß seit dnn AnHals 

ten Ludwigs ocv XVI. der h'.esi.ze srattzöste 
sche Gesandte die häufig zeiniallfenden Dee 
pezchen uno Geschäfte durch cen Gejand« 
ft^aftSjecretair besoigen laßt. Auch alle 
andere auvwaltizen Gesandten haben we¬ 
gen dieserBegebenhelteine Zusammenkunft 
gehabt. Dle Fra^e schelle zu seyn, ob der 
von dem Könige derFranzosen bestellteGes 
sandte noch ferner m dl^em Posten an uns 
serm Hofe erscheinen könne, und wie die 
französische Voltsversammlung ihr Recht 
und Ansehen, hiermAenderungen zu machen, 
bessauswärtigen Machten geltend machen 
werden? — 

Gestern fielen unsere Fonds um eln be¬ 
trächtliches, wozu die letzten NachnchteV 
aus Spanten Veranlassnag gegeben haben. 
Herr Hammoud, Secretair des i?ord S t . 
Helens, unsers Gesandten in Madrit, soll 
dem brittischen Hofe bekanntgemacht haben? 
daß der König von Spanien den Verlust 
nicht gut machen wolle, welchen der Capi-
tam Mears un letzten Vorfall mit Nootka 
Sound erlitten hat, und welchen wieder zu 
erhalten unstr Staatsmmister ; Millionen 
auf eine Kriegsrüstung wendete« Dieser 
Herr Hammoud wurde zu Boulogne vom 
Pöbel angehalten und in Verhaft genom¬ 
men; doch sind seine Depeschen nicht erbro¬ 
chen worden. 

Unsere Kaufleute in der S ta t t London 
erwarten mit vieler Ängstlichkeit die An¬ 
kunft der westindischen Kauffartheyflotte. 
Es werden 26 Schiffe mit reichen Ladungen 
und mit ansehnlichen Rimessen von West-
inoien an brtttische und irländische Häuser 
erwartet. 

Es ist unterm i6ten Februar 1791 vom 
Gouverneur des Forts S t . George und von 
Madras em Brief an die hiesigen DirectX 
ren der osilndischen Handelsgesellschaft ein¬ 
gelaufen, worin gemeldet wird, daß die groß 
se Armee ihr Lager bcy Pondamalee am ^ten 
abgebrochen, uyd daß man die Ankunft des 



kord sottlvaLis am l l ttn zu Vellore erwar¬ 
tet habe. Tippo war noch jiu Ml'.uloorpet 
nahe bey Ttmomale. Bey Annäherung 
der Armee nach Madras hob er sein Lager 
bey Tiagar auf, und erschien plötzlich vor 
Permäcoil einem Neincn Posten, dcrDch 
Mit wenigen Sepvys auf C^pitulation er-
gab. Tripatore, ein kleines Fort in Parra-
maul, ist anch den Engländern wieder ab^ 
genommen worden; doch verspricht rnan 
sich von dcm schnellen Anmarsch dcrgroßen 
tomblnirten Armco nach d ln Mysore-Lan-
de dle erwünschtesten Folgen. Am lztcn 
traf Lord Cornwallls bn) Vellore ein, und 
Wollte om folgenden Tage bey Chitroor und 
Moglen bis zum 2osicn den Paß besteigen, 
welcher 50 Meilen weit entfernt ist. Am 
Hten Marz gedachte er zu Bengalorn zu seyn, 
welches l iH Meilen vom Hauptpaß liegt, 
und welches er mit der ganzen Macht anzu¬ 
greifen Willens ist. UebrigenL stimmen alle 
Nachrichten darin überein, daß Tippo nut 
den Gefangenen nicht so grausam wie sonst, 
verfährt, daß er schüchtern ist,, und zumFrie-
den immer aencigter wird. Herr Dunhas 
legte dem Könjge die von Ostindien erhal¬ 
tenen Depeschen in einer Piivat-Audienz 
vor, welche 2 Stunt^n lang dauerte. 

Nachdem das Pferderennen aufderAscot 
Haide zu Ende war, wobey der Prinz von 
Wallis 17,000 Pfund Sterling gewonnen 
hat, und auch der Herzog von Clarence zu-
gegen war, ga^en Se. föni.ql.HoheitIhrcn 
Freunden ein Mittagsmahl auf dnnSom-
mersitze desHerzogs vonVo^kzuOatlands. 

Die Depeschen, welche am Montage im 
Ctaatsftcretariat von Potany Bay ein-
Ziengen, wurden in einem Transportschisse 
nachChwa mitgenommen, und alsdann von 
einem kürzlich hier gelandeten Osiindlenfah 
rcr uutgeb'-acht. Sie berichten, daß der 
Ackerbau unt? Viehzucht der neuen Colonie 
besser von Statten Met , als sonst. Als 
drey junge Herren aus der Marine in einem 
offenen Boote um PortIackson fuhren, zeig¬ 
te sich ihnen das erstemahl ein Wal!fi ch, 
welcher «n der Oeffnung des Havfns spielte 

Sie naherten>sich ihm zu unvorsichtig, und 
da das Boot umgeworfen ward, ve: s».mt<m 
sie ohne Rettung. Einer der Unglücklichen 
warder Sohn des Capitain Ferguson, der 
sich im Grernwich Hospitale befindst. Kürz¬ 
lich ist das Transport chlff, William Pitt, 
mit einigen hundert Delinquenten nachNcu-
Süd - Wallis abgesegelt. Die Regierung 
glebt Erlaubniß, daß ihre Weiber undKlN-
dernlitgeheudürfen, uni da^ Etablissement 
desto ehl r zu bevölkern. Unter ihrer Zahl bcs 
fand sich anch ein Deutscher aus Wien mit 
Frau und Kindern, der zu Bristol in em 
Haus eingebrochen h(Nte. 

UnsereZcttungensindjetzt nnt fast ivriter 
nichts als Neuigkeiten aus F;ank^'lch an? 
gefüllt. Das stark gelesene französische 
Blatt.' Oulicr cic l.0lxi!.c8, welches nach 
Herrn Demorande vier franzosischeG^ehrte 
iu Loildo'.z fortsetzen, enthalt dieselben am 
wntläuftigsten und aus den sichersten 
Quellen. 

Die verwittwete Herzogin von Cumber-
land et halt jährlich 4OOO Pfund Sterl. aus 
der Schatzkammer. 

Die Benefiznacht fur Madame d'Eon in 
Rauclagh lst überaus einträglich gewesen, 
ob sie gleich ihrem Verluste nicht tmMmmt, 
welchen der LordFerrers ihr verursacht, daß 
er das vom Könige von Frankreich in seines 
VatersHaude für sie depouirre Geld n ĉht 
bezahlenwlll. Oieistjetztmiteinemgroßett 
Werke beschäftigt, woran sie schon 20 Jahre 
gearbeitet hat. 
Schreiben ausStockholm,vom ;o. Iunius« 

Die Briefe von der russlschenGranze mels 
den, daß alle von den schweblschen Truppen 
im letzten Kriege angelegte Battrrlen zu Au-
sauge dieses Monats von")rund aus teuw-
lirt worden sind. Dieses wll auf den Be¬ 
richt des Generals Ouwaroff, der die en 
Sommer an den Gränzen exer^irt hat, und 
aufBescl)!derrussischen Monarchin gesches 
heu seyn. E'ävelliNlletauch ferner daß der 
Prinz von Nassau nur de? russtsaien Schee-
rcnfiotte bey Fl iebnchshamm angetc Ml^en 
sey - aber dkses wird /<ur als ein Gerücht 
bmchtet, 



Am 27. Abends verstarb hier Se. ß r̂cel 
lenz derEmtt!)attel.'S?a»/!'e, n^lchermor-
geniuderNltterholm-Knchewlidd^radcn 
wcrdeu. Eü verlauttt, d̂ .ß der Pläsidcnt, 
GrafMunck, stiren Poster-. erlialteli werde. 

Hamburg, den 8. Iuü l ls . 
Am 6teu dieses ist derEchlffer FrerkErnst 

in 3? Stunden aus London hiec ang-efom-
m?n, und berichtet daß man ̂ war fortfährt, 
Matrosen zn pressen, daß aber die Flotte 
bey seiner Abreift noch nicht unter Segel 
gegangen ist. MerWahrschemNchkeilnach 
wird sie anch, weiNssstens nach der Ostsee, 
Nicht auslaufen. Nachrichten, die das Ge¬ 
präge der Wahrheit fähren v^siche-n, daß 
theils an der BeydebaÜung, theils an der 
Herstellung de§ Friedens nlcht mehr zu zwei-
feln ist, so kriegerisch es auch tM'ner aus¬ 
sehen mag, ja wenn auch gleich neue Feind¬ 
seligkeiten, wie jetzl der Fall ist, sich eräu¬ 
gen sollten. 

Zuverlaßigen Nachrichten zufolqe, fann 

man versichern, baß alles, was voll vcrge* 
fsl^l,«,! Gewaltthätigkeiten l'.nd E> l'lors 
dun., ver/chicdcner P.lsol^en, dcl) der An-
halijl^g dcs Königs der Fla^zoftn in ver¬ 
schiedenen Zeitnligen, auf hlrstgcr Geqcnd/, 
ausgebreitet worden, von Aristokraten er-, 
dlchttt, und von leichtgläubigen Leuten, rder 
un den Zeitmiqsblälteln mehr Abgang zu 
verschaffen, nachgeschrieben worden ist. 

3lm i6reü d. ist ferner an »midenBey¬ 
trägen el,:gegangcll: 

Vo^ei^er Un^cnannleil aus c;u5em Her-
zeni2szr. — V o n H r . I . l Rtl)!. — Von 
dem Lobl. Mittel der hiesigen Drechsler 
loRthir. — Von H r . K r . S E. S . i n H . 
3 5'gl'. — Von einer Frau aus Creu-bulg 
für dle Verunglückten aufden'.Sande 2 Rt l . 
Breslau, den l8tca I u l y 1791. 

Wilhelm Gottlteb Korn. 

c. — 21 — Vl l . — 5. — I. «. l . 
I n der prlviseglrlen Schlestschcn Zezcu^gs zLxfedtcton, 'VVlchelm 

Gorcllev Rorns Buchl?andlunZ ist ^u haben: 
Fiir Jünglinge. Fragmente aus der Brieftasche eines^ Weltbürgers, gr8. Franks. 

am Main, 1791 25 sgr. 
Kleine Romane aus der wirklichen Welt, gr. 8. Leipzig, ,791 l Nthl. 8 sg .̂ 
F. G.Danz, Versuch einer allgemeinen Geschichte des Keichhustens, gr.8> Marburg 

1791 l ) ŝ zr. 
G. L. Hartig, Anweisung zur Hol̂ zucht für Förster, qr. 8. Marb. 1791 15 sgr. 
Jakob Megorl^, Abhandlung über die Cur einiger Kranthcttcn, durch Umtauschung 

dcs Ciima, qr.^. Heidelberg, 179t lc> sgr. ^ 
" ^ ^ 7 H z ^ / ^ ^ n . ) I^urr l>«'n 7. Iu ly 1791. Nachdem über das Vermögen des ĥ es 
sigen Bürae'-l Handelsmanns Clnistian Gorrlieb Häder zufolge Oec^e/i ê ^a/o /^^^/ /^ 
<7o//ctt̂ /5 t??e^o)///^ eröfnet worden; so Nnd deßen Gläubiger welche an seinem geringen 
in einem wrnig^) Waaren-Vorrath m^sicns b̂  stehenden Vel mögen e^</ttoc//̂ ?/5 ĉ ?>6 i>e/ 
ca?//̂ l einige Anft^dtrunqe!' hade ,̂ vor ce - hl.fiqen S^adtgrllchseli a<i//i/tt/V/̂ /̂ /?/7« et/tt/?j. 
/'ca«li//m/?/'<ere,/Fl/!/i) /̂ oe?/.7 /i^^c75//i>^/?5^c^//7e?^/i auf den ltenOeptenlber c. anfalle 
hkügitn Ral) ! ) :ut t f üy um y U n- e ttweb-r i ' Person ode durch zuläßiie Bevollmäch-
ligle ^tl etschtil.en p rcmt <le 0 gl^d^n worden, und werden cie hiesigen Herren Iussihs 
Commissa ii S mo'str»ak, H b^er und Ludwig, dn?en welche« es an hiesiger Bekannt¬ 
schaft fchlk, /'»o .^//H^^/^vorgeschlagen; ckie denn auch alle, wel<te an d'M Cridarlo 
etwas Pfand^^lms oöer Opes i ' nweise ht'ltrr si^ haben, erinnert werden, solches mit 
Volbehat ihres daran habend :' Rechtes lrine' h Ub4 Wochen demIudicio abnNlefern, oder 
zu gê v rtigen, caß ^c im E'tt ''ckun zsfalle ihrer daran habenden Gerechtsame vor ver-
lustig nk iä l t .'i d äbeso^m och beiNaft werben sollen. ^^ ^«_____ 

C i t ^ t i o . "kiegniß tun 1. Ju l i ! 179,. Da über da^ Vermögen des von hier ent-
lvickene^l Schtnuachrs Johann ^^i!l)e'M U.ttenzuh, /?e^ Vec^5tt,// do^c/^^erösnet «vors 
den, fv t i t l l el das hlefigf Eiadtgertcht nicht «Nein alle und jede, welche an deßenVermögen n 



^vct t t tM 5/?/??le einen relbtsgältlflen Anspruch haben; sondern durch den besaiten enfwl-
^henkn Gem-!'nsch!lldn>r "<i T'e, ^z,,?//,, ^ c . M o ^ ' ^7. ^ . ^ : : i : 5 i c. a. Vol mittags um 
H Uhr, vor dtm erttHlinttN Deputa^o Herrn Eyndico Kratzig a i l )^ auf den; Rai. hause zu 
erscheinen, und zwar jene, sich Mrrderst darüber zu erklären, vb si^ orn i dec Pnson des 
Herrn Iustitz-CoMlNissalil Pellng i/lte,/>/////cc' b^ie^ten (7«. a / ^ n ^ / / ^ rcybehalten oder 
^lnen andern wählen wollen, wie auch «</ / / ^ /^n^ / i ^ 
/),cecl^/t ee/?e^e^/i//e//5ll) diesen aber, um dle etwan e:fori)erll(yrn '̂ le Masse velrcffe^be 
Nacyt ichtea mitzuteilen, und besonders über die Ausprüä)^ der Gläubiger Austm.st zu ge¬ 
ben. Zugleich wird der offene Arrett verhangen, und alle diejenigen, welche von dcm Ge-
tnelnschuldnec etwas an Geld Sachen Effecten oder Briefschaften hinter sich haben, disrs 
N!ic angewiesen, solches bey Verlust ltzres Rechrs a.z das rölhhausliche Oeposi'um adzu-
l te f rn. Direttor, ^uraermeisternnd Assessor desStadtqerickns. 

Clcaclo. O ym ^.rulau oe>» l^ . -^.^^ i/^.< ^03 ^le^ge^ <i't ^aturgerichle des 
>s^/il^co«a^ â i 5. ^am/e/?/ werden die von der Archldiacona<ju.isdtclion der Ohlamjch« 
Vorstadt alihiergebürtigen beiden Gebrüder,Frantz Bcnttr, PataMonsM)yrurZusbky der 
Kaiser!. Känlql. Carlsburger Oeconomle Commißlor?, und Anton Bauer, Obcrchyrnrgus 
des Kaiftrl. Könlgl. Prinz Leopold Toscanaschen Husaren Regiments a/i />t/?a^iia^ ^ « 
^e^i auf 9 Monate ediclallter hierdurch mit der Nufiage vorgeladen: sich längstens in dem 
/«i, / ) / ^^c / l ) anstehenden Te-rmino peremtorio den 29. März 1792 früh um !o Uhr ent¬ 
weder in Person, oderburch einen mit genchtlicher Vollmacht versebenenMandatarwmm 
der Capitular.Canzlei allhier auf dem Dohme zu melden, und von ihrer Entweichunq auft 
ser Landes dem ssisco Red und Antwort zu geben, oder, daß im Fall ibrcs Äußerchktbens, 
vder, wenn sie die impetrirte kandeshersliche Erlaubniß nicht ausweisen können, ihr künf¬ 
tiges jetziges, und künftiges Vermögen dem Fisco adjutmlret, und ausgeantwottel werde, 
zu gewärtigen. «««««^«. ^ ^ 

(Avertissement.) Das Fürst Bischöfliche Hofenchteramt h!eselhst ladet auf An¬ 
suchen des König!. Lieutenants von der Armee und des Marsch^Commissani Herm Jo¬ 
hann Friedrich Conrad von Wagenhoff alle diejenigen real Prätendenten, welche an das 
von ihm erkaufte in dem Fürst Bischöflichen Dorfe Nattwitz Breslanischen Creyßes ge¬ 
legene Guth und Vorwerk Nattwitz, auch an das Frcyguth Lange ^ ^6c/,^?/e ĉ ?>e 
einen real Anspruch zu ha^en vermeinen, in dem peremtorischen Termin den 15. Septcm-
ber dieses Jahres Vormittags um 9 Uhr in Mvöhnlicher Amts^Stelle entweder in Per¬ 
son, oder durch Bevollmächtigte zu Liquidir- und Iusitficirung der real Ansprüche bey 
Vermeidung der Praclusion und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens zu erschei¬ 
nen. Dohm Bn^lau den l?. May i?9 l . ^ ^ 

(Todesfall.) Mi t wnigjigerüMen und tlrfgrdeugten -yerzen mache ich anstatt der 
fchristl. Notificatt'on hierdurch allen meinen nahen und entfernten Verwandten und Freun¬ 
den bekannt; daß es dem Allerhöchsten gefallen meine emtzige Schwester, die Hochwohlge-
bohrne Frau Sophie Eleonore verwtttibte von Hohberg geb. von Sommerfeld, allhler den 
, zlen lwlus früh um halb Mhr , nach uner 6 wöchenlllchen harten Niederlage an der Brust¬ 
wassersucht aus diesem Pilgerleben, in einem Alter von 68 Jahren lo Monachen unb 7 Ta¬ 
gen, !zu sich <n die herrl. Freuden der Ewigkeit abzurufen: überzeugt von aller freundschaftl. 
Theilnahme verbitte alle Conbolenzschreiben. Schweidnltz den 15. Iu ly 179k. 

, Friedertcke Elisabeth v.Dreßky geb. v. Gommerfelb. 
(Nachricht.) Pyrmonter, Eger, Gelter, Cudowet und Fllnsberger Brunn, Epaa, 

Saidschitzer Bitterwasser, auch Altwasser, nebstSaltz sind lnWoh lMs Sp«erey-Hand, 
lnng aus dem Naschmarlt nemrdlngs angelmmen. 



(Avertissement.) Da mlt höchster Genehmigung elner Könlgl. Hochprelßl^ Krie¬ 
ges-und Domainen-Cammer, derChrtsiiana Eleonora Rehnlsch, eine Prlvat-kotterle zum 
glusspiel eines Vorraths von elnlandischen Fayence und Steinguth bewilliget worden, deren 
Ziehung auf dem hiesigen Rathhause unter Aufsicht des Nuntius Kuhnew geschehen wi rd ; 
so wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. Der Plan dieser Lotterie nebst Nach-
weislMss der Gewinste, so wie auch die Loose ay sgr.sind beiobgenannterA^sspielenn, auf 
der Albrechts-Gasse in des Schneidermeister Lerners Hause, so wle bei dem König!. Ad-
drfß Comtoir Buchhalter Prelbisch im Rothkege! auf der Schmledebrücke zu haben. Diese 
Lctlerie hat keine Nieten, und werden vom Gewinst weder für Schreib- noch sonstige Ge¬ 
bähren etwas abgezogen. Auswärtige resp. Spielluftige werden ersucht, für die verlang* 
ten Loose Geld und Briefs an erftgkdachte Aussxiekrln oder Co3ectelnposlsrei einzuschicken, 
wogegen die verlangten î ooft promt übersandt werden sogen. So bald die Loofe debiltlrt 
find, wird Terminus der Ziehung sogleich öffentlich bekannt gemacht werden. Breslau 
den l? . Iu ly 1791. 

Csts tdeni i , 
Morgens allhier elnesiibetne zweygehäusige Taschen Uhr, und eine tombackene türkische ge¬ 
stohlen worden. Die erste hat ew silbern Zifferblatt, ist mil London und Clarr. bezeichnet, 
und mit Stahlketteagawen Schlüssel und Bernstein-Erenzche« und Herzchen als Berloyue 
versehen. Die andre lst eingehäusig ohne Maß mit Deckel, Stunden-Epeer, arabischen 
Ziffern, lang!, und hat keine Spiral-Feder, ssndern blos Peependikul Rad. Arabisch be¬ 
zeichnet, Eonstantinopel, Osman der altere. Solten diese Uhren jemand zum Verkauf an¬ 
geboten werden, oder er sonst Wlßenfttast davon erhalten, so wird er ersucht, davon der 
Fntu^ßs-Expedition obcr demHrn.Rentmelsier Schuster zu Rybnick Anzeige zu machen> 
und eine guts Belohnung zu gewärtiges. 

^7°verpachcem Neumarft dm 28^ Iuny 179?. Zu anderweitlger Verpachtung 
des hiesigen Eämmerey'Vorwerks Schlaupe von Trinttatis a.fut. an, auf 6Jahr welches 
zenker 775 Rthl. reine Pacht gegeben, ist der 25. Iu ly 15. August und 5. Sept. c. a. zu 
diesfMgm /lc/?H5?a?/5 ^,?«.^/> anberaumet worden an welken Wirthschaftsverstandig? 
und Camionsfähige Pachtlustige sich Vormittags um lo Uhr allhier zu Rachhause mitih-
rein Gebotb nniden und der Meisidiethsnde unter höchster Approbation die Ueberlaßung 
des VVlWerks Schlaupe in Pacht auf 6 Jahre gewartigen kan. 

(Zu ver^acheels.^ I n d t t ^ U s t M M ^ O e i l ^ a c t ^ m r Amte ist von Michaelis c. 
das Brandtwein Urba^, wie anch dke Mahl Mühle von 6 Gängen n̂ dst der Brettmühle 
auf ss vder 8 Jahr zu verpachten. T<> minus ist auf den ^ten Außust c. angesetzet Worden. 
Puch l'lliee tonnen sich â n bestimten Taie in den W^r b^chaft̂ amks melden. 

" ' (W^chr i ch^ ' ^W ei.ie 0e^?c<asi anfs i.<a. o eine Gouvernantin welche 
Kwber unter 7 Jahren im Lesen, Schreiben, Rechnen, Sericken, Neben und der Religion 
zu unterrichten weis, und in Abwesenheit der Herrschaft üch des Hauswesens zu unterzieh 
hcn willens ist. Daß eine solche Person einen gut g'.sittttcn Cbalacte'' haben muß, ver^ 
stehet sich von selbst. Ein dergleichen fähiges Sndj.ct so sich diesem î  eschafte zu unter-
zt?hen willens; knt sich deßhalb auf der OHIanfchen Gasse bcym Becker Riel melden und 
Vie nähere B?diitg:mg vernehmen Breslau den 24 Iuny 1791. 

(Zu v^ermiech^ die^erfie Etage nebst 
Stallnng und Wa^enplotz deeqleichen die Handlu^qs^Gtlegenheit zu v«Mi<lh«n. Na^ 
vere Nachricht gkbt der CanzeUey Oirettor Pistorlus. 



3u vermischen. Es ist aus der Karlsgaße an der Oberamts-Brückc «ine W0H5 
ttung in mehrere« Stuben bestehend, nebst Gewölber und Schreibstube M f Michaelis 
zu vermiethen. Nähere Nachricht, davon erhält man ln dem ans der Karlsgaße mit 
No^6g4 bezeichneten Hanse. ____̂ _ 

3u verkaufen. Dcr Gasthof zum goldnea Schwerdt auf der Reuschen Gasse soll 
aus freyer Hand verkauft werden, Käufer belieben sich deshalb beydem Eigenthümer des¬ 
selben zu melden. Breslau den 15. Iu ly 1791. 

Zu 
ersten Ltag? von 2 Stuben ncyst Zubehör auf Michaeli zu vennlelhen, nähere Nachricht 
giebt.der^igench/nner i": No. Z mn Riage. ^ _ ^ _ ^ -I 

welche ihre Loose zur4Classe25. Classen-kolleF 
rle noch nicht se^ovirt, "erden hicmit ersucht,d!e Renovatlon bisz! m ^O.I<t!y gewlß, bey 
ohnfehlbarem Verlust alles 2̂ n.cechls an einen Gewinst, besorgm zu lassen Oie Renova¬ 
lion für das g a ^ Loos kostet 4 Rehl, 12z sgr. das halbe 2 Rchl. bz ^gr. das Viertel 1 Rt l . 
? sgr. 2d'. in Ccurant. Einige wellige Kaufioose stehen "och zu Dd ^sten, das ganze a l l 
Rchl. 5 sgr. das halbe 5 Rkh!. .^sz,s. das Viertel a 2 Rchl. 28 sgr. 9 d'. in Cour. Auch 
zur Berliner FahIe^Lotterle tonnen alle beliebige Einsätz? bey mlr gemacht werden. Brie¬ 
fe und Gilder muß ich mir franco erbitten, w^eycn arcurate und prompte Bedienung er¬ 
folgt. Johann David W?ntz?l m der goldnen Krone am Ringe. 

Na^)r ichr."Beitu He Gasse in der grünen Eichel 
silld neue Hcüänd. Heringe angckolumen. 

Nachricht. daß auf de«- sogenannten 
Kupferschmidt'Gasse in den drey Polackcn, b̂ y demBisldrauer Peschcke, ein gutes Berlin 
«er Weisbier zu bekommen, die Vouteiüe 1 Ggr. Auf den 19. Iu l y 1791. 
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Mitler Barometerstand. 
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27 — 
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27 -— 
27 — 
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Mitler Thermometerstand. 
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iz5 Grade. 
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Richtung der Wmde. 
NO. 
W. 
S. 

NW5N. 
' W. 

SSO. 

NNW. 
NO. 
SSO. 
W. 

WNW. 
SSW. 
CO1S. 

Professor Iungniy. 
Diese Zeltungen werden wöchentlich ? mal Mendtag, Mittwoch und Sennabends 

l» Breslau in Wilhelm Gottlie» Korns Buchhandlung am Riuge ausgegeben 
und sind auch auf allen Könlgl. Postämtern zuhaben. 


